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Kapitel 2: Saturday. Sprint-Qualifying

“Darf ich mich kurz bei euch verstecken?”

Yuriy sah von seinem Tablet auf, mit dem er gerade um Boris’ Wagen Kreise zog,
während ein paar andere Mechaniker die letzten Schrauben festzogen.

Takao stand im Türrahmen. Wie auch alle anderen trug er bereits die Farbe der Saison:
Flieder. Den Rennanzug hatte er sich halb abgestreift und um die Hüften gebunden,
darunter trug er ein weißes Shirt. Das Cappi auf seinem Kopf war ebenfalls
fliederfarben. Sie alle hatten sich diverse Sprüche anhören müssen, als sie sich das
erste Mal in ihren Uniformen vor die Tür getraut hatten. Inzwischen hatte Boris den
Spitznamen “Buff Lilac” weg, der nur noch halb im Scherz gemeint war, denn Boris
räumte bei den Rennen dieses Jahr ordentlich auf.

“Was ist los?”, fragte Yuriy. “Zu viele Reporter?”

Er versuchte, seine Stimme nicht allzu streng klingen zu lassen. Takao war ihm ans
Herz gewachsen, er wusste nicht einmal, wann das passiert war. Vielleicht hatte sich
der Beschützerinstinkt, den er für Boris entwickelt hatte, einfach übertragen. Das war
nicht besser geworden, als er herausgefunden hatte, welches Erbe Takao hier antrat.

Takao zog sich in eine Ecke zurück, um sie nicht bei der Arbeit zu stören. Draußen war
es tatsächlich lauter als sonst. Eine Menge Presseleute hatten sich vor ihrer Garage
gesammelt, um erst die Fahrer und dann Hiwatari abzufangen.

“Ich wusste ja, dass es schlimm wird”, sagte er. “Ralf hat mich vorgewarnt. Aber es ist
trotzdem heftig.”

Yuriy brummte und beugte sich vor, um etwas im Cockpit zu überprüfen.

“Was ist schlimmer? Hiwatari oder die Erinnerung an deinen Bruder?”

“Kai ist in Ordnung”, sagte Takao. “Ich durfte es niemandem sagen, aber Ralf hat uns
schon vor ein paar Wochen bekannt gemacht. Er ist… nett.”

Das war nun nicht unbedingt ein Wort, das Yuriy benutzt hätte, um ihn zu
beschreiben. Natürlich hatte er ihren neuen Sponsor recherchiert, und soweit er es
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beurteilen konnte war Kai Hiwatari ein ziemlich rücksichtsloser Geldhai. Er hatte
allerdings auch ein undankbares Erbe angetreten, als er die Firma übernommen hatte,
denn sein Vater hatte sie ihm in einem desaströsen Zustand hinterlassen. Unterm
Strich stand er wahrscheinlich auf einer Stufe mit Ralf. Genau wie Ralf würde Yuriy
Hiwatari kaum einmal Rede und Antwort stehen müssen, denn das war Brooklyns
Aufgabe.

Er musste sich zwingen, seine Gedanken wieder auf das Wesentliche zu lenken.

“Also denkst du an Hitoshi”, sagte er.

Takao ließ den Kopf hängen.

“Ich hasse diese Fragen”, erklärte er. “Ständig werde ich gefragt, ob ich vorhabe, in
seine Fußstapfen zu treten. Ob ich ihn übertreffen will. Ob ich… nicht Angst habe,
Rennen zu fahren, nachdem…” Er stöhnte. “Ich meine, sie sehen doch, dass ich fahre!
Was soll ich machen, das Auto neben der Strecke abstellen und weinen?”

Yuriy schnaubte amüsiert. Der Check war beendet, die Mechaniker verließen einer
nach dem anderen den Raum. Vielleicht spürten sie, dass Takao ein wenig Abstand
brauchte. Yuriy tat so, als hätte er eine Unebenheit an der Front des Wagens entdeckt
und ging in die Hocke. Nun war der Jüngere halb vom Cockpit verdeckt.

“Natürlich habe ich Schiss”, sagte Takao in den Raum hinein. “Ich will nicht so enden
wie Hitoshi. Aber ich kann auch nicht aufhören.”

Das waren Worte, die Yuriy schon genau so von Boris gehört hatte. Und von jedem
anderen Fahrer. Schwer zu sagen, welche Motivationen dahinter standen. Yuriy
verstand höchstens einen Bruchteil davon, aber es reichte aus, um Boris jede Saison
aufs Neue um die Welt zu folgen, in dem ständigen Wunsch, er möge die Rennen heil
überstehen.

Und jetzt machte er sich auch noch um Takao Sorgen.

“Hör mal, Kleiner”, sagte er. “Niemand kann dir vorschreiben, wie du deinen Bruder in
Ehren halten sollst. Und genauso wenig kann jemand für dich Entscheidungen
treffen.”

“Ich weiß.”

“Ja, aber ich glaube, du musst es wieder mal hören. Es ist scheiße, dass das alles dank
Hiwatari jetzt wieder hochkocht. Aber in deinem Leben entscheidest du, und du
schuldest niemandem eine Erklärung für deine Entscheidungen. Erst recht nicht
irgendwelchen Boulevardblättern, in denen du neben einem Artikel über die
gescheiterte Ehe irgendeines C-Promi-Pärchens erscheinst!”

Von der anderen Seite des Raumes erklang ein beinahe erleichtertes Lachen. Yuriy
stand auf, gerade noch rechtzeitig, um Takaos Lächeln zu sehen, bevor es zu dem
Grinsen schrumpfte, das er sich für die Kameras antrainiert hatte.
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“Versuch, den Kopf frei zu bekommen”, riet Yuriy ihm. “Schließlich musst du in einer
halben Stunde auf der Strecke sein.”

Takao machte einen Schritt auf ihn zu; es wirkte fast, als wolle er zu ihm kommen und
ihn umarmen. Stattdessen nahm er in einer verlegenen Geste die Mütze vom Kopf und
fuhr sich durch das zerzauste Haar.

“Danke, Yuriy”, sagte er. “Wirklich.”

Yuriy wedelte ungeduldig mit dem Tablet.

“Ja, ja”, brummte er. “Jetzt mach, dass du wegkommst. Und wenn du Boris siehst, sag
ihm, er soll seinen Arsch hierher bewegen, sonst kann er was erleben!”

“Radio check. Boris, kannst du mich hören?”

“Laut und deutlich”, entgegnete Boris. Sein rasender Puls beruhigte sich ein wenig,
sobald er Yuriys Stimme an seinem Ohr vernahm. Egal wie chaotisch ein Rennen
verlief, Yuriys Tonfall blieb immer sachlich, ein Gegenpol zu seinem Temperament.
Ohne ihn hätte er sich wohl schon mehrmals in ausufernde, und vor allem teure,
Karambolagen manövriert.

Er stand heute auf Position sechs. Das war ziemlich gut. Zu gut für den Plan, den Ralf
ausgeheckt hatte, denn Takao war auf den neunten Platz zurückgefallen. Er musste
sich also ganz schön ins Zeug legen, um sich vorzuarbeiten. Glücklicherweise war dies
hier nur das Qualifizerungsrennen, mit dem bestimmt wurde, aus welchen Positionen
sie morgen starten würden. Es war ein neues Format, in dem sie über wenige Runden
gegeneinander fahren würden, anstatt nur die beste Rundenzeit zu ermitteln. Das
kam Boris, der am besten performte, wenn er seine Gegner sehen konnte, gelegen.

“Hast du Hiwatari vorhin gesehen?”, fragte Boris aufgeräumt, während er
beobachtete, wie zwei seiner Teammitglieder an seinem Wagen vorbeihuschten und
letzte Vorbereitungen trafen. “Der sieht in echt noch besser aus als im Internet. Ich
schwöre, wenn Ralf will, dass ich gewinne, muss er nur Hiwatari mit der Zielflagge
hinstellen…”

“Boris, du weißt, dass alle dich hören können, oder?”

Boris lachte. Der einzige, der vielleicht mithörte, war Brooklyn, und mit dem durfte
Yuriy sich herumschlagen.

“Nichts gönnst du mir”, seufzte er. Auf der anderen Seite blieb es stumm, doch er
konnte sich vorstellen, wie Yuriy dramatisch die Augen verdrehte.
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Boris hatte gerade ein Interview gegeben, als Hiwatari auf das Gelände kam.
Eigentlich stand er ja nicht auf Typen in Anzügen, aber verdammt, sein Anblick hatte
ihm sofort die Worte auf seiner Zunge durcheinandergebracht. Zum Glück hatte
Brooklyn ihn kurz darauf von den Reportern weggezogen, damit er ihren neuen
Sponsor auch persönlich kennenlernen konnte. Leider hatte Hiwatari auf ihn genauso
unterkühlt reagiert wie auf alle anderen, und das, obwohl Boris seinen ganzen Charme
spielen ließ. Sie hatten einen Moment lang Smalltalk gehalten, der sich jedoch nur um
die Rennwagen und die Strecke drehte, egal, wie viele zweideutige Anspielungen
Boris machte. Davon ließ er sich jedoch nicht die Laune verderben; Boris war kein Kind
von Traurigkeit, schon gar nicht an einem Grand-Prix-Wochenende. Wenn Hiwatari
nicht von seinem Astralkörper in dem engen Funktionsshirt überzeugt werden
konnte, dann doch sicher von der Eleganz, mit der er bei knapp 300 Sachen über den
Asphalt schoss.

“Eine Minute bis zum Start”, sagte Yuriy.

Alle, die nicht in einem Cockpit saßen, machten, dass sie von der Strecke kamen. Um
Boris herum brandete der Lärm auf, die Fahrer ließen probeweise ihre Motoren
aufheulen. Er bewegte die Finger, suchte nach dem perfekten Griff am Steuer.
Atmete einmal tief durch.

Die Geräusche verstummten, schwer zu sagen, ob es wirklich still wurde oder er sie
nur ausblendete. Über der Startlinie hingen die roten Signale in einer Reihe. Eines
nach dem anderen leuchtete auf.

Boris wagte nicht, zu blinzeln.

Die Signale erloschen. Dies war das Startzeichen.

Mit einem Mal wurde es wieder laut. Die Rennwagen erwachten zum Leben und
schossen davon. Boris’ Augen suchten sofort nach einer Lücke im Gedränge, um noch
vor der ersten Kurve ein paar Plätze gut zu machen. Es war egal, wer genau vor ihm
war, in diesen Momenten sah er keine Unterschiede; das da waren einfach nur andere
Autos, die er überholen musste.

Er puschte den Wagen auf fast dreihundert Sachen, bevor die Strecke in eine S-Kurve
überging und er stark abbremsen musste. Hätte man Boris mitten in der Nacht
geweckt, in ein Auto gesetzt und auf die Strecke geschickt, er hätte sie ohne Fehler
gemeistert. Wahrscheinlich könnte er sogar blind fahren, er musste nur den Namen
des jeweiligen Grand Prix wissen. Die Abläufe - beschleunigen, kuppeln, bremsen - und
die Entfernungen hatten sich in unzähligen Rennen und Simulationen in sein
Gedächtnis gebrannt.

Das Feld ging auseinander, das Gedränge entzerrte sich.

“Boris, du bist auf P4, Takao ist auf P6 und zwischen euch ist Lavalier”, sagte Yuriy.
“Mit dem Wagen ist soweit alles in Ordnung, du kannst also loslegen.”
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Das brauchte er ihm nicht zweimal sagen. Es war nicht angenehm, Miguel im Nacken
zu haben, aber mit dem durfte Takao sich herumschlagen. Boris wollte sich lieber
darum kümmern, ein paar weitere Plätze gutzumachen. Yuriy gab ihm den Abstand
zum nächsten Fahrer durch, dann ging er zum Angriff über.

Für einige Runden konnte Boris sich voll und ganz auf diese Aufgabe konzentrieren.
Was auch immer hinter ihm passierte, Yuriy sorgte dafür, dass er davon nichts
mitbekam. Sie waren ein eingespieltes Team. Yuriy wusste genau, welche
Informationen Boris brauchte und welche ihn nur ablenken würden.

Umso ungewöhnlicher war, was an diesem Tag passierte. Boris hatte den Abstand zu
seinem Vordermann verringern können und suchte nach einem Weg, ihn zu
überholen, als Yuriy etwas sagte, das ihn vollkommen unvorbereitet traf: “Takao hat
Schwierigkeiten mit Lavalier.”

“Und?”, fragte Boris gereizt.

“Kannst du ihn ausbremsen?”

Das war keine Frage, die von Yuriy selbst kam. Garantiert nicht. Brooklyn musste
irgendetwas aushecken. Vermutlich wollte er, dass die beiden Grypholion-Wagen
morgen nebeneinander starteten. Dafür musste Takao aber Miguel überholen. Oder
gleich Miguel und Boris selbst.

“Ist das wirklich wichtiger als mein P3?”, fragte Boris, die Augen immer noch auf das
Heck des Autos vor ihm fixiert.

Es entstand eine kurze Pause.

“Ja”, sagte Yuriy.

“Sag Brooklyn, dass er mir etwas schuldig ist”, entgegnete Boris, bevor er seine
Konzentration auf das richtete, was hinter ihm geschah. Miguel durfte nicht an ihm
vorbeiziehen, so viel war klar. Boris musste seine Position verteidigen. Dadurch
würden sie wahrscheinlich etwas langsamer werden, was Takao die Gelegenheit gab,
an ihnen vorbeizuziehen. Wenn er seine Chance klug nutzte.

Er sah Miguel wie einen Schlieren hinter sich. Es war ein altbekannter Kampf zwischen
ihnen, den sie bereits ausgetragen hatten, als sie noch beide für Grypholion gefahren
waren. Wann immer Miguel glaubte, eine Lücke entdeckt zu haben, durch die er
schlüpfen konnte, wich Boris zur Seite aus und stellte sich ihm in den Weg. Allerdings
war das Rennen bald vorbei, und Takao war noch immer hinter ihnen.

“Boris, das ist der Moment”, sagte Yuriy auf einmal. “Du musst Takao durchlassen.”

“Copy”, sagte Boris und biss die Zähne zusammen. Lange würde er das Spiel nicht
mehr durchhalten können.

Das war sein letzter Gedanke, bevor alles schief ging. Als Takao zum Angriff überging,
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machte Miguel einen unvorhergesehenen Move. Die drei Wagen waren nur wenige
Meter voneinander entfernt, Boris und Miguel sogar noch dichter. Boris wusste nicht,
was genau passierte. Es gab einen Ruck, seine Sicht verschwamm und er hatte gerade
genug Zeit, um festzustellen, dass er von der Fahrbahn abgekommen war, bevor er
mit voller Wucht die Absperrung rammte.

Er musste einen kurzen Aussetzer gehabt haben. Als er wieder zu sich kam, stand sein
Wagen schon still und Yuriy hatte sicher nicht zum ersten Mal “Boris, bist du okay?”
gefragt. Seine Stimme schwankte ein ganz kleines bisschen.

“Ich bin okay”, ächzte Boris und meinte, seinen Freund aufatmen zu hören. Vielleicht
war es aber auch nur eines der vielen Geräusche, die gerade in seinem Kopf
durcheinanderfielen. Endlich konnte er sich wieder bewegen und kletterte aus dem
Auto. Das Rettungsteam war schon fast bei ihm. Erst jetzt, da er außerhalb des
Cockpits stand, konnte er den Schaden betrachten. Ihm wurde schlecht: Sein Wagen
hatte weitaus mehr als ein paar Kratzer abbekommen.

“Scheiße, Yura”, stammelte er. “Ihr werdet eine Nachtschicht schieben müssen.”

Von dem anderen kam keine Antwort.

Auf dem Weg zurück ins Fahrerlager dachte Boris nicht an seine Verletzungen. Ihm
war nicht viel passiert bis auf ein paar Prellungen. Wahrscheinlich hatte er nicht
einmal ein Schleudertrauma. Die Ärzte jedenfalls hatten nichts gefunden. Nein, Boris
dachte an den Wagen und an seinen verlorenen Startplatz. Das war doch alles scheiße.
Er hatte versucht, von Yuriy zu erfahren, ob wenigstens Takao eine gute Position
gewonnen hatte, aber der andere war verstummt. Boris schwante, warum, und
Schuldgefühle wuschen in Wellen über ihn hinweg.

Sehr langsam lief er zu der kleinen Tribüne, auf der Brooklyn, Yuriy, Kyoujyu und ein
paar andere saßen, um von dort aus die Autos und das Rennen zu überwachen.
Brooklyn drehte sich als erster zu ihm um.

“Sorry”, sagte Boris. “Ich habe das nicht kommen sehen.”

“Takao ist immerhin auf P4”, entgegnete Brooklyn. “Er konnte Miguel überholen. Gut
gemacht.”

Boris nickte nur und kam etwas näher. Seine Augen waren auf Yuriy gerichtet, der sich
ihm sehr langsam zuwandte. Stumm sahen sie sich an. Viel mehr war auch nicht nötig,
um ihm zu vermitteln, was er wissen musste.

Als ihre Karriere bei Grypholion begann, hatten sie sich eine ganze Nacht lang selbst
gefeiert, waren doch alle ihre Probleme mit einem Schlag gelöst. Doch während Boris
mit jedem Glas immer lebenslustiger geworden war, hatte Yuriy sich immer mehr
zurückgezogen. Bis Boris ihn zur Rede stellte.

Und Yuriy, sein Freund, sein Bruder, seine Familie, hatte ihn aus seinen sonst so kalten
Augen angesehen und gesagt: “Wenn du auf der Strecke stirbst, dann habe ich alles
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verloren.”

Natürlich hatte Boris ihm geschworen, das nicht zu tun. Fakt war aber: Dass es
passierte, lag durchaus im Bereich des Möglichen. Und heute war er einmal mehr
daran erinnert worden.

“Es tut mir leid”, flüsterte er auf Russisch.

Yuriys Gesicht verzog sich für den Bruchteil einer Sekunde in unendlichem Schmerz
und Erleichterung, dann fing er sich wieder und schüttelte nur den Kopf.

Als Yuriy den Wagen sah, wollte er weinen. Der Anblick des zerbeulten Haufens aus
Kunststoff, Aluminium und viel zu viel Elektrizität führte ihm vor Augen, wie viel Glück
Boris heute gehabt hatte. Wie viel Glück alle Fahrer hatten, sobald sie sich auf die
Strecke wagten.

Menschen sollte nicht so schnell sein, dachte er nicht zum ersten Mal in seinem Leben.
Und dann machte er sich an die Arbeit, damit sein bester Freund in nicht einmal 24
Stunden erneut sein Leben aufs Spiel setzen konnte.

Die Nacht war weit fortgeschritten, als er das Team ins Hotel schickte. Sie hatten den
Großteil der Reparaturen, besonders die der schweren Teile, ausgeführt. Es blieben
noch ein paar Details, um die Yuriy sich allein kümmern wollte, bevor in ein paar
Stunden das Training begann. Er würde heute nicht schlafen. Als er unter dem Wagen
auf dem Rollbrett lag, musste er seinen ganzen Willen aufbringen, um nicht einfach
die Augen zu schließen. Mit einem frustrierten Seufzen rieb er sich die Nasenwurzel.
Irgendwas stimmte nicht an den Bauteilen, die er vor sich hatte. Hatte er aus lauter
Erschöpfung einen Fehler gemacht?

In diesem Moment hörte er, wie jemand durch die Garage lief. Leichte, sichere
Schritte. Definitiv nicht Boris. Aber auch sonst niemand, den er kannte. Er legte den
Kopf in den Nacken und sah ein paar Beine, gekleidet in dunkle Jeans, auf der anderen
Seite des Wagens.

“Kann ich helfen?”, fragte er in den Raum hinein.

“Brooklyn sagte mir, dass Sie noch hier sind, Ivanov.”

Yuriy runzelte die Stirn. Der letzte, den er um diese Zeit hier erwartet hatte, war Kai
Hiwatari. Er stieß sich ab und rollte unter dem Wagen hervor, gerade rechtzeitig,
damit sich sein Blick mit dem Hiwataris treffen konnte, der inzwischen zu ihm
herumgekommen war.

“Sie werden verstehen, dass ich gerade beschäftigt bin”, sagte er.
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“Ich wollte mir ein Bild von dem Schaden machen”, entgegnete Hiwatari
unbeeindruckt.

Mit einem schwerfälligen Ächzen kam Yuriy auf die Beine. Er machte sich nicht die
Mühe, Hiwataris Hand zu schütteln. An seinen Fingern klebte sowieso noch etwas Öl.
Kurz musterten sie sich, beide mit einer Miene, die es unmöglich machte, zu schätzen,
was der andere dachte. Yuriy erinnerte sich daran, wie Boris von Hiwatari geschwärmt
hatte. Zugegeben, die ganzen Lobpreisungen kamen nicht von ungefähr. Yuriy
interessierte sich vielleicht nicht sonderlich für Menschen, war aber nicht blind.
Hiwatari besaß augenscheinlich die gleichen Qualitäten, die er auch an Rennwagen
schätzte: Er war elegant, gepflegt und schnell.

Hiwatari nickte in Richtung des aufgebockten Autos. “Das war nicht ohne, oder? Der
Unfall sah schlimm aus. Ein Wunder eigentlich, dass sowohl Lavalier als auch Takao ins
Ziel gekommen sind”, sagte er. “Wissen Sie, was genau passiert ist?”

Yuriy versuchte, die Übelkeit zu unterdrücken, die ihn immer dann übermannte, wenn
die Bilder des heutigen Rennens wieder in ihm aufstiegen.

“Miguel und Boris haben sich… touchiert”, erklärte er. “Bei den Geschwindigkeiten,
die während eines Rennens erreicht werden, reicht das schon aus. Boris hat sowieso
ein paar Schwierigkeiten mit dem Wagen in dieser Saison. Das war nicht gerade
förderlich.”

“Was für Schwierigkeiten?”, fragte Hiwatari. Seine Stimme hatte einen schärferen Ton
angenommen, der Yuriy überraschte. Normalerweise waren Sponsoren mehr als froh,
die technischen Details den Ingenieuren zu überlassen. Mit einem Fachgespräch hatte
er nicht gerechnet. Allerdings war Hiwatari ein Hersteller von Autoteilen und schien
darüber hinaus ein echtes Interesse an diesem Team zu haben.

Also erklärte Yuriy ihm das Problem mit den Bremsen. Und dem Rest der
Konfiguration. Irgendwann fing er an, langsam um das Auto herumzugehen, um hier
und da auf verschiedene Bauteile zu deuten und Details zu erläutern. Hiwatari folgte
ihm auf dem Fuße, sagte wenig, nickte aber verstehend und stellte dann und wann
pointierte Rückfragen. Yuriy hatte nicht das Gefühl, sich bei seinem Geldgeber für
etwas rechtfertigen zu müssen. Im Gegenteil, es war beinahe wie ein Gespräch unter
Kollegen. Und grundsätzlich gab es auch wenig zu beanstanden. Das Team hatte
exzellente Arbeit geleistet. Der Wagen lief gut, nur leider passte er eben nicht ganz
zu Boris.

“Ich denke, ich kann noch ein bisschen mehr rausholen”, sagte er irgendwann. “Aber
dieses Jahr ist wirklich ungünstig. Für die nächste Saison müssen ein paar Dinge
grundlegend neu betrachtet werden.”

Hiwatari nickte. “Sie sollten Kontakt zu meinen Ingenieuren bei Hiwatari Motors
aufnehmen”, sagte er. “Wir haben eine neue Abteilung gegründet, um die
Zusammenarbeit mit Grypholion zu stärken. Mein Assistent wird Ihnen die Daten
geben. Sagen Sie denen, was Sie brauchen.”
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Trotz aller Vorbehalten kam Yuriy nicht umhin, eine beinahe kindliche Aufregung zu
verspüren. Bedeutete das, er hatte so etwas wie einen Freifahrtsschein? Bei Hiwatari
Motors? Oh, die nächste Saison würde großartig werden.

Doch er würde sich hüten, Hiwatari irgendetwas davon zu zeigen. So käuflich war er
nicht.

“Warum machen Sie das?”, fragte er stattdessen. “Nur, um Ihren Ruf in der F1
wiederherzustellen? Es würde reichen, wenn Sie uns einen Motor und ein paar
Millionen zuwerfen.”

Hiwatari war gänzlich unbeeindruckt von dieser Provokation. Er lächelte sogar etwas
süffisant, was ihn wirken ließ wie jemand, der bereit war, sich in einen Kampf zu
stürzen, von dem er wusste, dass er ihn nicht verlieren konnte.

“Ich bin nicht so nobel, wie Sie denken, Ivanov”, antwortete er. “Es geht mir eigentlich
nicht um den Ruf. Das ist wahrscheinlich nur, was Ralf denkt. Ich hätte mein eigenes
Team haben können, wissen Sie.”

“Schön zu hören, dass Sie keine finanziellen Sorgen haben”, meinte Yuriy mit
unverhohlenem Sarkasmus.

“Ich will sagen, ich bin ein Spieler”, sagte Hiwatari, der für Yuriys Bemerkung nicht
mehr als ein Schmunzeln übrig hatte. “Ich mag es, mir zu überlegen, auf welches Pferd
ich setze. Welcher Einsatz das beste Ergebnis bringt. Meine Freundschaft zu Ralf ist
bei Weitem nicht der einzige Grund, aus dem ich bei Grypholion eingestiegen bin.
Auch nicht Takao, obwohl es eine großartige Idee war, ihn ins Team zu holen.”

Er sah Yuriy an, und obwohl dieser ein ganzes Stück größer war als Hiwatari, fühlte er
sich festgehalten. Als steckte er zwischen den Zähnen eines Raubtieres, das sich nur
noch nicht entschieden hatte, ob es zubeißen sollte oder nicht. Zum ersten Mal fiel
ihm auf, dass Hiwataris Augen nicht schwarz waren, sondern in einer helleren, seltsam
rötlichen Farbe schimmerten.

Es war alles sehr aufregend.

“Ein weiterer Grund, aus dem ich hier bin, ist Kuznetsov”, fuhr Hiwatari fort. “Ich
beobachte ihn seit einiger Zeit. Er ist ein exzellenter Fahrer. Vielleicht sogar der
beste, den es gerade in der Formel 1 gibt. Mit dem richtigen Wagen kann er
Weltmeister werden, keine Frage. Und damit kommen wir zu meinem letzten Grund.”
Jetzt wandte er sich vollständig von dem Rennauto vor ihnen ab und Yuriy zu. “Ich
beobachte nicht nur Kuznetsov, sondern auch Sie. Denn Sie bauen verdammt gute
Autos, Ivanov. Mit den richtigen Mitteln können Sie ein paar Wunder wirken, da bin ich
ganz sicher. Und diese Mittel bekommen Sie von mir.” Er zögerte vielleicht eine
Sekunde, dann hielt er Yuriy die Hand hin. “Was sagen Sie?”

Was sollte Yuriy schon sagen? Das hier mochte sich anfühlen, wie einen Pakt mit dem
Teufel einzugehen, aber davor schreckte er nicht zurück. Er steckte schon viel zu tief
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in dieser ganzen Sache drin. Nicht nur dank Boris, sondern auch wegen seines eigenen
Ehrgeizes.

Er sagte nichts, sondern ergriff wortlos die dargebotene Hand, die rauer war, als er
erwartet hatte und sofort einen selbstsicheren Druck ausübte.

Verdammt, am Ende begann dieser Hiwatari auch noch, ihm zu gefallen.

“Wie lange brauchen Sie noch hierfür?”, fragte dieser, sobald sie sich losgelassen
hatten, und deutete auf das Auto.

Yuriy hob die Schultern. “Zwei, drei Stunden. Ich muss noch ein paar Messungen
machen und Kabel verzwirbeln. Details.”

“Kann ich Ihnen behilflich sein?”

“Sie? Wollen sich unter den Wagen legen?”

Hiwatari hob die Schultern und zog sein Jackett aus. “Ich habe einen Abschluss in
Engineering”, sagte er. “Und in meiner Freizeit liege ich regelmäßig unter Autos.
Haben Sie noch einen von diesen Anzügen?” Er deutete auf Yuriys fliederfarbenen
Overall. “Dann können wir schon loslegen.”

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

                http://www.animexx.de/fanfiction/395727/ Seite 10/10

http://www.tcpdf.org
http://www.animexx.de/fanfiction/395727

